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ebensowenig entweichen wie ich selbst. Die Haftbedingungen waren ein bißchen lockerer geworden,

der U-Haft. Die Tage schleppten sich nicht weniger lahm dahin als zu Anfang; darin bewiesen sie eine

war.

aufheben wollte ich das Zeug lieber nicht, wegen der immer noch hin und wieder vorkommenden
Zellenrazzien. Also hau weg, den Scheiß, und schließlich war ich soweit, daß ich mich nur noch aufs
Bett legen und Kekse kauen konnte, und die Gedanken schwirrten kreuz und quer durch meinen Kopf
und ersparten es mir, selbst zu denken.

dabei ein blauer, dicker Umschlag, das war die Anklageschrift. Die Essenz der Akten sickerte
zwischen meinen Fingern hindurch in den Raum und durch meine Augen in meinen Kopf. Ich las das

liegen.

Ich hatte einen Kloß im Hals, aber wenigstens geschah jetzt wieder etwas. Heute oder morgen setzten

bekanntlich ungemein rasch, es konnte sich also nur noch um Monate handeln, bis der Prozeß begann.

Prozesse kannte ich nun wirklich inzwischen genug, von verschiedenen Positionen aus betrachtet. Der
werden.

Wir mußten uns noch auf eine gemeinsame Strategie einigen, aber eines war zumindest klar: Es gab

mehr oder weniger waren, wrden wir wahrscheinlich nicht sonderlich beeinflussen knnen. Warum also
nicht auf dem Tisch tanzen, die Hosen runterlassen, denen zeigen, was wir von ihren Prozessen
hielten? Ich hatte es mir lange genug aufgespart, solange ich immer noch eine Aussicht sah,

schwarzen Schnurrbart aufgetreten, mit Narrenkappe und Trte und Konfetti oder mit Lederhose und
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heiligen Hallen des Gerichtes. Die Eingangshalle wollte ich aber stehenlassen, denn die war wirklich
ein Kunstwerk, und damit ließ sich viel machen; da waren Figuren zu verzieren, Kletterpflanzen und

Versammlungen abzuhalten, wo oppositionelle Gruppen von den Treppen und oberen Emporen her

und die weiter entfernt Sitzenden und Stehenden sahen durch den ganzen Rauch den Eingang nicht
mehr, und alle riefen »nicht rauchen« und alle rauchten trotzdem, wie bei John Reed in seinen »Zehn

war ja nicht nur mein Anwalt, sondern auch ein Freund, und auch derjenige, den ich hier im Knast am

erwartet.

Mehr als einmal legte ich den ganzen Papierkram zur Seite und nahm mir vor, ihn nicht mehr
anzusehen. Ich mochte nicht mehr daran denken, wie es in dieser Nacht gewesen war, mit den Knarren
am Hals und den Bullen, von denen ich nicht so genau wußte, was sie alles mit mir vorhatten.

die Beine zum Fenster raus.
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worauf wir Bock hatten und wo die Grenzen waren und wer alles Unsinn redete und wer in Ordnung

gegangen.

der Umzingelung der Mauern: im Osten der Beton, im Westen die »freie Stimme der freien Welt«, die

durch das fremde Land DDR, dem all der Dreck noch bevorstand, der sich bei uns im Westen schon

die zwischen Helmstedt und Braunschweig an uns vorbeijagten, als ob ihnen jemand wegliefe. Das

wir den freiesten Staat auf deutschem Boden hinter uns lassen, ganz weit hinter uns lassen. Mit Anna

Kneipe just an den Tisch neben uns setzte. Kein Auto, das hinter unserem blieb. Keine unterbrochene
Telefonleitung, wenn sie woanders gerade das Band wechselten. Keine Abschriften auf den

Verfassungsschutzes.

Hier gab es nur die Steine, die rote Erde, die Pinien, Korkeichen und Zypressen: den Geruch von
Lavendel, Thymian, Rosmarin, Wacholder; Mandeln und Stechginster, Maccia und staubige Wege

Eis, wenn wir die Zivilisation streiften. Ansonsten das, was bei uns daheim nicht ging, Zeit, um sich

wahrzumachen.

marokkanische Armee. Das Mittelmeer war die Quelle der Freien. Hier fanden alle das, was ihnen die
Freiheit versprach, oder doch zumindest den Abglanz, das Licht der noch nicht aufgegangenen Sonne,

Hoffnung.
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ohne die raffinierten Maskierungen unserer Heimat. Und Spanien war der Ort, wo das Gute das

wo einmal, ein einziges Mal, bewiesen worden war, daß Anarchie kein Hirngespinst war, daß sie

letzten. Spanien war das Land, wo niemand außer dem Staat selbst den Staat mochte. Spanien war das
Land, wo Hunderttausende nicht gegen die Raketen neben ihrem Gartenzwerg demonstrierten,
sondern gegen die NATO. Spanien war das Land, wo Arbeiter wußten, daß ihnen gegen ihre
Ausbeuter nur der militante Kampf helfen konnte. Spanisch war die Sprache der Befreiung.

Faschistenarme ihre Schatten. Aber was war das gegen unsere Heimat, unser geliebtes Land, so fern,

hingefahren.

Jubel, ein Singen, leben, leben, es gibt nichts anderes, komm zu uns! Ihr Singen machte den Boden
warm und die Luft klar, und als es dunkel wurde, machte es die Sterne heller. Hier zu bleiben und sich
nie wieder zu bewegen! Vielleicht war das der Sinn von allem.

»Ich frage mich, warum wir das alles machen«, sagte ich. »Was machen?« fragte Hassan abwesend.

»Die ganzen Aktionen.«

Anna.

tun.«

sie etwas dazu sagen. »Vielleicht handeln wir ja wirklich nur aus Ungeduld«, sagte ich. »Aber

ein.

sehen. Andere sollen das sehen, vieleicht mal nachmachen, aber vor allem merken, daß es da noch
andere Wege gibt, als den einen normalen, 

mich das große 
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Hassan.

Himmel.

so fort, ohne Ende, immer weiter fort vom eigentlichen Thema. Alle Konturen verwischten sich, es

Die Begriffe ließen sich nicht greifen, denn sie schleppten zu viel mit sich herum. Ich konnte sie

durch die primitivsten Erfahrungen anders geworden? War das die Macht der Evolution? War das die
Einsamkeit aller Menschen?

um

ausgegangen.

wagen, etwas von einer Frau zu wollen? Eigentlich nicht, oder? Jahrhunderte, Jahrtausende gar, lasten

entscheiden, sagen sie dir, denn deine Gedanken sind nicht deine, sondern fremde, die von ihnen; hier
stehst du auf der anderen Seite, bist du der Schlechte, bist der Sozialdemokrat des Patriarchats, ganz

dir, beherrscht dich. Es ist Teil der großen Ungerechtigkeit. Was du auch tust, ist davon bestimmt.

Nachthimmel.
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